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Ohne die Kranken gesehen zu haben, heilt der Fernbehandler A. B. in H. laut Prospekt dreißig Leiden,
darunter Schwere Gehirnkrankheit, Herzfehler, Engl. Krankheit, Schwere Verbrennung, Schreckliches

Asthma, Typhus, Seekrankheit und Beinverkürzung".

In Behandlung
schtelezi abb Herr Tokter es handlet sich im Gegeteil um s Iingg!"

Lieber Nebi!

Die Narkoseschwester pflegt bei
Operationen in Lokalanästhesie den Patienten

über qualvolle Schmerzphasen mit
einem aufmunternden Wort hinwegzu-
trösten. Sie ist sehr tüchtig in ihrem Beruf,

und mancher dankt ihr für das liebevolle

Mitfühlen in seiner schweren

Stunde. Dafj sie der französischen Sprache

nicht mächtig ist, wurde bei ihrer
Tüchtigkeit noch nie als Mangel
empfunden. Einmal nun lag ein Verunfallter

französischer Zunge auf dem
Operationstisch. Die Behandlung wurde in
Lokalanästhesie durchgeführt. Mit
welschem Temperament rief der Patient in

seinem Schmerz laut: «Je dois mourireü
Je dois mourireü» Voll Mitleid strich
Schwester A. dem Patienten mit
liebevoller Zärtlichkeit mit der Hand übers
Haar und sprach die trostvollen Worte:
«Ja, s isch glii so wiitl», ohne verstanden

zu haben, was der Leichtverwundete

rief. H9

31


	Lieber Nebi!

